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6. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 12% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt, am Miniſtertiſch 


Herr d. Selchow, fpäter Frhr. v. d. Heydt 


Vor der T. O. erhält das Wort der Abg. Spangenberg: Die erſte 
Abtheilung iſt bei der Prüfung meiner Wahl von der Anſicht ausgegangen, 
daß ich bei der Wahl als Wahlcommiſſarius fungirt habe. In Folge deſſen 
hat das Haus auf den Antrag der Abiheilung beſchloſſen, die Regierung auf⸗ 
zufordern, dafür zu ſorgen, daß in Zukunft nicht mehr Wahlcandidaten zu 
Wablcommiſſarien ernannt werden. Dieſem Beſchluſſe liegt aber, was meine 
Perſon betrifft, eine irrtümliche factiſche Vorausſetzung zu Grunde, da ich 

ie Wahl nicht als Wahlcommiſſarjus angenommen habe. Ich habe geftern 
ken mit dem Referenten der 1. Abtheilung, dem Herrn Abg. v. Hennig, 
Rückſprache genommen, der die Sache heute zur Sprache bringen wollte. Da 
er das Wort aber vor der Tagesordnung nicht genommen, fo halte ich mich 
ur verpflichtet, einige nähere Erläuterungen zu geben. (Große Unruhe. Der 

räfident fordert den Redner auf, ſich kurz zu faſſen.) Die Regierung erklärte 
mir vor den Wahlen, wenn ich die Abſicht hätte, als Wahlcandidat aufzu⸗ 
treten, fo würde ſie Jemanden andern zum Wableommifjarius ernennen. Ich 
hatte damals dieſe Abſicht nicht. Nachdem die Urwahlen ſtattgefunden, wurde 
an mich von einer Verſammlung von Wahlmännern der Antrag geſtellt, ein 
Mandat anzunehmen. 30 habe mich dazu bereit erklärt und daraus Veran: 
Iaffung genommen, die königliche Regierung um Entbindung von dem Amte 
des Wableommiſſarius zu erſuchen. (Große Unruhe im Haufe. Der Schluß 
der Mittheilungen des Redners bleibt in Folge deſſen abſolut unverſtändlich.) 

Abg. v. Hennig: Er habe dieſe Angelegenheit bei den Wahlprüfungen 
vorbringen wollen. 5 

Das Haus tritt in die T.⸗O. ein: 1) die Beſchlußfaſſung über die 
geſchäftliche Behandlung des Stgatshaushaltsgeſetzes. n 

Präſident v. Forckenbeck ſchlägt die Vorberathung im ganzen Haufe vor 
und beantragt zugleich, ihn zu ermaͤchtigen, für jede einzelne Elatsgruppe bes 
immte Referenten zu ernennen, welche nach Conferirung mit der Staats 
gierung über die einzelnen Abſchnitte Bericht zu erſtatten haben ſollen. 
Man beginne mit dieſem Etat einen neuen Abſchnilt der preußiſchen Finanz ⸗ 
geſchichte, um fo gründlicher müſſe teifelbe berathen werden. Eine gründliche 
aber und zugleich ſchleunige Erledigung des Etats, Beſchlußfaſſung über das 
Budget vor dem 1. Jan. ſei nur moglich durch Annahme ſeines Vorſchlages. 
0 r v. Hoverbeck: Ich beantrage die Ueberweiſung des Etats⸗ 
eſetzes zur berathung an die Budget⸗Commiſſion, d. h. an diejenige 
miſſton, welche zur Prüfung des Staatshausbalts⸗Elats gewählt worden 
iſt. Ich bin nicht bei allen Geſezen gegen bie Vorbergthung im Haufe, aber 
bin dagegen, wenn es ſich handelt um die allerwichtigſten, am längſten 
dauernden und gerade in dem Detail am genaueſten zu prüfenden Punkte. 
Gerade beim Budget iſt die Commiſſion das einzige Mittel, um die Dlscuſ⸗ 
fion im Haufe felbit Fruhtbringend zu machen. Es find das Gründe, die für 
jeden Etat gelten. Aber ter diesjährige Etat iſt vorzugsweiſe der allerunger 
eignetſte für eine Vorberathung im Haufe. Nachdem verſchiedene Einzeletats 
aus unferem Hauptetat ausgeſchieden nd, ſind die Grenzen noch vielfach 
unſicher, innerhalb derſelben wir z. B. über den auswärtigen Etat, über die 
Conſulate u. dgl. zu beſtimmen haben. Dieſe Grenzen müſſen klar und genau 
Ale de werden. Viel wichtiger noch iſt die Arbeit, die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe der neuen Provinzen gründlich kennen zu lernen und dieſelben ſodann 
mit unſerem Etat zu verſchmelzen. Das iſt eine Aufgabe, wie ſie noch keinem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegen hat. 

Endlich, m. H., wir ſind ein neues Haus, das virle neue Mitglieder aus 

gi 1307 Brobin eu bat, nt ker Es bei Bud en => Be 
2 cm a bie ahrung bewieſen, da dieſe 
xt der athung nicht em Bergegenwärti ; 
Specialberathungen. Dieſelben begannen See e en 
Darlegung ſeitens eines Regierungscommiſſars. Aber di: Zahlen, die von 
demſelben gehört wurden, konnten unmöglich ſogleich fo aufgefaßt werden, 
um darauf Anträge zu baſtren. Jeder Punkt aber, der im Unklaren gelaſſen 
wird, kann der Landesvertretung nur zum Schaden gereichen. Was die 
Nothwendigkeit betrifft, den Etat vor dem 1. Januar ſeſtzuſtellen, fo. halte 
ich dieſe Sache nur relativ für wichtig. Wenn wir, was ja ſehr leicht mög⸗ 
lich S1 die wäre, etwa 14 Tage ſpäter einberufen worden wäten, fo wür⸗ 
den Sie dieſen Grund gar nicht mehr anführen können. Es giebt ja ein ver: 
dae smäßiges Mittel zur Beſeitigung der ſich aus dem zu ſpäten Zu⸗ 
ndekommen des Etats ergebenden Mißſtände. Die Regierung legt einen 
Geſetzentwurf vor, der ihr für die erſten Monate des nächſten Jahres einen 
vorläufigen Credit bewilligt. — Zum Schluß, meine Herren, welchen Modus 
der geſchäſtlichen Behandlung Sie auch einſchlagen mögen, bis zum 
1. Januar wird dieſe Arbeit unter keinen Umſtänden in einer gründ⸗ 
lichen und der Landesvertretung würdigen Weiſe fertig zu machen 
möglich fein. Eine ſorgſame Behandlung des Etats ſind Sie dem Lande 
ſchuldig und Sie ziehen eine ſchwere Verantworklichkeit auf ſich, wenn Sie 
es in dieſem Punkte irgendwie fehlen laſſen. 
5 9. Tweſten: Zweiſelhaft wird die rechtzeitige Feftftellung des dies 
jährigen Etats immer ſein; moglich aber wird fie nur durch die Vorberathung 
im Haufe. Ein überwiegendes Gewicht freilich lege ich hierauf nicht, ent» 
ſcheidend find für mich andere Gründe. Im vorigen Jahre it zuerſt ver 
Verſuch der Vorberathung im Plenum gemacht worden und ich behaupte, 
daß dieſer Verſuch ein ſehr wohlgelungener war. Allerdings fo viele Detail: 
fragen, ſo viele Specialitäten ſind nicht behandelt und erörtert worden, wie 
es in der Budgetcommiſſion geſchah; aber dieſe Punkte waren doch von höͤchſt 
untergeordneter Bedeutung. Es ist nicht nothwendig, jedesmal jedes einzelne 
Detail ganz genau zu prüfen. Die weſentlichſten Geſchäfte der Commiſſion 
können eben ſo aut und beſſer im Plenum erledigt werden. Denn die meiſte 


Zeit der Commiſſion wird verwendet auf die Berathung großer allgemeiner 


Geſichtspunkte, großer, politiſcher Principienfragen, und dieſe werden do 
wahrhaftig im Hauſe ſelbſt weit e erztter. Die Vorberathung in rd 
Commiſſion führt außerdem immer die Gefahr mit ſich, daß nur eine einzige 
Berathung im Plenum ſtattfindet, und daß auf dieſe Weile leicht Beſchlüe 
efaßt werden können, welche dann nicht mehr in einer weiteren Beſchluß⸗ 
faflung rg en können. Das ift gerade der Hauptdortheil der Vor⸗ 

erathung im Hauſe. 2 

Ahr richtig ift allerdings der Einwand, daß es ſich diesmal handle um 


ein den meiſten Mitgliedern des Hauſes nicht bekanntes Budget, daß ſich die 


meiften Mitglieder auch nicht den leiſeſten Begriff darüber machen tönnen, 
bes welchen Grundſätzen die Aufftellung des Budgets in den neuen Landes⸗ 
fe keinerfolat ſei. Aber ich war bon vornherein der Meinung, daß wir un 
n 5 Umſtänden in die alten Commiſſionsberathungen en dürf⸗ 
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athung im Hauſe. 5 
ide. Waldeck (ür den Antrag v. Hoberbed): Gründlichkeit i das erſte 
Erforderniß bei der Budgetberathung, namentlich wenn die ganze Zukunft 
der folgenden Budgets davon abhängt. Iſt es denn etwa ein Zoſall daß 
in unſerer Geſchäftsordnung für die Budgetcommiſſton ein ganz beſtimmtes 
fe v gegeben iſt, wie fur keine andere Commiſſion? Es ift nicht wahr 
daß bei der Vorberathung im Haufe das ganze Haus ſich auch mit der 
. g beſchäftigt bat; es haben ſich vielmehr privatem im 
iſe verſchiedene Gruppen gebildet, welche die Commiſſion erſetzt haben. 
deberweiſung an die Commiſſion it ſchon nach dem allgemein anerkann⸗ 
ten Princip von der Theilung der Arbeit erforderlich. Wozu haben wir denn 


7 


überhaupt Commiſſionen gewählt? Damit der kechniſche Theil der Arbeit, 
der gerade im ig kein unbedeutender ift, gründlich vorberathen werde. 
Es wird dadurch ſehr viel Zeit, ſehr viel an Gesund it und Arbeitsfriſche 
der Abgeordneten har Gerade der Umſtand, daß wir ein ganz neues 
Budget mit den wſichtigſtrn neuen politiſchen und finanziellen Fragen vor uns 
haben, recht ertigt den von uns geftellten Antrag noch mehr. Die Ernennung 
von Commiſſarien, durch die doch eben ſelbſt die Nothwendigkeit einer gründ⸗ 
licheren Berathung zugeſtanden wird, genügt nicht; es iſt unmöglich, daß 
einzelne Mitglieder Alles fo gut Aderſchauen können, wie eine Commiſſion 
von Sackverſtändigen, ee eine Commiſſion, die nach dem Prinzip gewählt 
iſt, wie unſere jetzige Budgetcommiſſion, die durch Vereinbarung unter den 
einzelnen 5 71 gebildet iſt und deshalb das allgemeinſte Vertrauen be⸗ 
ſizt. — Beſchließen Sie die Vorberathung, jo können Sie dieſelbe, da doch 
den einzelnen Mitgliedern Zeit zu ihrer Orientirung gelaſſen werden muß, 
kaum vor 14 Tagen beginnen; die Commiſſion kann bis dabin ſchon ein gut 


Stück Arbeit erledigt haben. Wählen Sie wieder die von früher her bekannte] präft 


tumultuariſche Art der Berathung, fo vermehren Sie die Arbeit der Mitglie⸗ 
der des Hauſes ohne Grund und zum Nachiheil der übrigen Arbeiten. Der 
Vergleich mit den Berathungen des Reichstags ift nicht zutreffend, da das 
5 8 . & Ich bitte ex rn 5 . In⸗ 
tereſſe und im Intereſſe der Sa icht den Weg der Ueberſtürzung zu 
wähle. (Befall Tate, Re 33 i 5 

ie erin unterftügt den Vorſchlag des Präſidenten. Die 
Gründlichkeit der Berathung wird, das hat ſich bereits gezeigt, durch die Vor⸗ 
berathung nicht beeinträchtigt, ſondern gefördert. Einzelne kleine Spezialitäten 
werden wohl beſſer in der Commiffion erledigt, aber große Princſpienfragen 
müſſen in der Plevarverſammlung verhandelt werden. Es ſſt pon Wichtig: 
teit, daß die El klärungen der Regierung nicht durch den Spiegel der Com⸗ 
miſſion wahrgenommen, fondern bon Mund zu Mund gegeben werben. Bon 
einer tumultuariſchen Berathung im porigen Jahre habe ich nichts gemerkt 
die Berathung ging vielmehr mit großer Ruhe und Gründlichteit vor ſich. 
(Widerſpruch links.) Der Hauptgrund für die Vorberathung im Haufe iſt 
der, daß die Möglichkeit, vor dem Schluß des Jahres mit dem Budget zu 
Eade zu kommen, vergrößert wird. Ich meine, daß dies für die Herren, 
die ſonſt jo ſtrenge auf Innehaltung der Verfaſſung bedacht find, 
maßgebend fein dürfte. Gerade, weil die Etats neu find, iſt es gut, daß die 
Fragen im Plenum erörtert werden, damit fie fo auch mehr zur Kenntniß des 


ganzen Volkes gelangen. : . 

Finanzminiſter v. d. Heydt: In Uebereinſtimmung mit allem, was der 
letzte Redner geſprochen, ſpreche ich den dringenden Munſch aus, das hohe 
Haus möge ſich für die Vorberathung im Plenum entſcheiden. 
rung hat den dringenden Wunſch, daß nicht nur die Mitglieder der Budget · 
Commiſſton, ſondern alle Mitglieder des Hauſes vollſtändig informirt werben, 
und die Regierung ihrerſeits wird ſich angelegen fein laſſen, Alles dau b 
zutragen, was moglich it; die Regierung legt außerdem großen Werth dar⸗ 
auf, daß der Etat noch vor Ablauf dieſes Jahres publ cirt werde. 
2s ſich deshalb angelegen fein laſſen, trotz aller Schwierigkeiten den Etat 
ſchon in der erſten Sitzung nach der Conſtituirung des Hauſes vorzulegen. 
Ich bin aber überzeugt, daß auf dem Wege der Budgel⸗Commiſſion die Pu⸗ 
blication des Gtatsgefeges vor Ablauf des Jahres nicht wird erfolgen konnen, 
während ich hoffe, daß dies bei einer Worberatbung im Plenum urbeſchadet 
der Gründlichkeit geſcheben wird. Die Beratbung des vorigen Jahres hat 
auch üverall allſeitige Zufriedenheit berborgerufen, nicht nur in dieſem hohen 
Hauſe, ſondern im ganzen Lande: ich bin überzeugt, daß es auch dem allſei⸗ 
tigen Wunſche des Landes entſprechen wird, wenn Sie diesmal wieder den 
Weg der Vorberathung wählen, den ich Ihnen nochmals dringend empfehle. 
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nehmen jollten. — Wenn überhaupt Commiſſionen zweckmäßig und wünſchens⸗ 
werth ſind, ſo ſind ſie nothwendig bei der ſchwierigſten Materie, dem Budget, 
und bei dem diesjäbrigen Budget um ſo mehr, weil ganz neue, der Majori⸗ 
tät des Hauſes vollſtändig unbekannte Verhältniſſe dabei zur Erörterung 
kommen werden. 4 ß 

Abg. v. Bennigſen: Eine gründliche Behandlung liegt ebenſo im In⸗ 
tereſſe der Abgeordneten aus den neuen Landestheilen, damit fie ſich in die 
preußiſchen Verhältniſſe finden lernen, wie es für die Vertreter der alten Bros 
vinzen wichtig iſt, ſich über unſere Verhältniſſe zu informiren; eine gründliche 
Berathung der Etats kann aber nur ſtattfinden auf Grund der Vorſchläge 
des Herrn Präſidenten. Durch Commiſſarien, welche ſich mit der Regierung 
in Verbindung ſetzen und durch geeignete Vorbeſprechungen in den Fractionen 
können alle Fragen ger gründlich erörtert werden. Auch die Come 
miſſion kann nicht alle Specialfragen ſelbſt behandeln, ſondern muß ſich in 
Untercommiſſionen theilen; aus den Berathungen derſelben geben dann did 
leibige Berichte hervor, die für die Mitglieder des Hauſes allerdings eine vor⸗ 
zügliche Information bilden, für das Publikum aber meiſt ganz verloren 
geben. Es wird endlich größtentheils ſehr ſchwierig fein, gegen die von der 
Commiſſion geſtellten Anträge mit Erfolg anzukämpfen; man wird deshalb 
oft lieber auf eine Discuſſion verzichten, ‚und die von der Commiſſion began⸗ 
genen Irrthümer, die das Plenum vermieden hätte, werden ſo vom Hauſe ge⸗ 
theilt. Nach den Erklärungen der Regierung, daß eine Vorberathung ihr eben⸗ 
falls genehm ſei, dürfen wir auch erwarten, daß fie den ernannten Com⸗ 
miflarien, ebenſo wie es bereits früher geſchehen, alle möglichen Auftlärungen 
geben wird. Ich glaube nicht, daß uns der Antrag Deshalb ede wer⸗ 
den muß, weil er die Billigung der Regierung findet; gerade bei der Budget: 
berathung ift ein möglichites gegenſeitiges Entgegenkommen nothwendig und 
o lange wir nicht Erfahrungen gemacht haben, die uns von der Nothwendig⸗ 
keit des Gegentheils überzeugen, wollen wir 
Ich empfeble Mu die Vorſchläge des Präſidiums. 

Abg. Karſten: Für uns Abgeordnete aus den neuen Landestheilen ift es 
durchaus unmöglich, uns ohne eine Commiſſionsberathung in die neuen Vers 
haltniſſe hineinzufinden. Wenn Sie dieſelbe ablehnen, to trauen Sie uns 
entweder eine zu große Fähigkeit zu, und dies müſſen wir ablehnen, oder 
wir müßten glauben, daß Sie die Berathungen Hals über Kopf zu Ende 
bringen wollen, und dies trauen wir Ihnen nicht zu. Ich bitte Sie des⸗ 
delt aus Billigkeitsgründen gegen uns, die Vorberathung im Haufe abzus 
ehnen. Sollten Sie aber dieſelbe trotzdem annehmen, fo wünſche ich, daß 
das Präſidium die Regierung zu der Erklärung veranlaſſe, daß Sie den Com⸗ 
miſſarien jede gewanſchte Aufklärung ertheilen werde, und daß ferner die Zahl 
8 nat ea werde, weil nur dadurch eine allgemeine Informa⸗ 

glich wird. 

Nachdem der Finanzminister jede zur Aufklärung erforderliche mation 
zugeſagt, wird der Antrag v. Hoverbec's auf Verweisung 2 W. Bun t⸗ 
Commiſſion abgelehnt — (Dafür ſtimmen die Fortſchrittspartei, das Gen 
trum, das linke Centrum, die Shleiwig-Holiteiner), und der Vorſchlag des 
Präſidenten anf Vorberathung im Plenum und auf eine ihm zu e 
5 2 zur Ernennung von Commiſſarien, faſt einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. 

inanzminifter v. d. Heydt: Das Indemnitätsgeſez bat der Regierung 
die Pflicht auferlegt, den Nachweis über die Staatseinnahmen und Ausgaben 
des dorigen Jahres dem bohen Haufe vorzulegen. Ich lege zu dem Zwecke 
vier Documente, betreffend die laufende und die Reſtderwaltung für Preußen 
und die bohenzollernſchen Lande nebſt Denkſchrift vor. Dieſelben weiſen nach, 
daß die Einnahmen 167,252,000 Thlr., die Ausgaben 158,070,372 Thlr. bes 
tragen, mithin ein Ueberſchuß von rund 9 Millionen erzielt wurde, während 
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Montag, den 25. November 1867. 
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ſchiedene Gruppen herausſtellen. Der Präſident 1 voraus, daß die Staats⸗ 
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ft Berathung des Budgets follen zunächſt in der folgenden Woche 
2 Sitzungen anberaumt werden Moc ſind bis jetzt noch keine A en zum 
Etat dem Haufe zugegangen. 2 ge dieſer 
möglich ſein ſollte, ſo würde in der nächſten Woche der Mittwoch oder Don⸗ 
we Km der Vorberathung gewidmet fein. Es würde dann v 
noch eine zweite Sigung ebenfalls in der nächſten Woche gehalten werden 
konnen, fo daß in der nächſten Woche erledigt werden können: Oeffentliche 
Ad 3 155 Men er Sennen — würden In der bien 
e dre itzungen etvorberathung zu men ſe 
und zwar, wie vorläufig deabſichti wi, der Dinstag, Donnerstag und 
reichte dann ſchon bis zum 7. Dezember. Der Präſt⸗ 
dent ſetzt voraus, daß bis dahin die Commiſſarien Zeit gehabt haben werden, 
durch Rücſprache mit der königl. Staatsregierung über alle einzelne 
Stat vollſtandig zu informiren und er würde daber die Woche vom 7. De⸗ 
zember ab faft läglich der wi des Staatsbausbalts⸗Etats widmen. 
. are 1 5 — — 5 räſidenten gemachten Beſum⸗ 
Bun 
De Abende derbe. 5 5 0 er Tagesordnung enthalten ſollen. 
g. b. Hoderbed: e es für unmöglich, daß die Vorberathung 
bereits am Mittwoch beginnen kann, da bisher noch nicht ein ie Anlagen 
zum Budget zur Vertheilung gekommen ſind. 8＋ꝓ— N 
Pra. b. Forcenbeck: Meinen Vorſchlägen liegt allerdings die Voraue⸗ 
ſetzung zu Grunde, daß die Anlagen noch heute ſich in unſern Händen defin⸗ 
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den werden. 
Abg. Rohden: In dem uns vorliegenden Etat befindet ſich eine Rubrik, 
welche die für das laufende Jahr Heftgefehten Summen enthält. Hierzu ge | 


e . 
\ er 2 0 14 rändium, # 
red ſich d bei der Berathung in unſern 


en. . 
Praſident v. Forckenbeg: Die auf Grund köni 8 - 
a ae EL m e e 
a 1 . 85 enden Nummern in genügender 
as Haus tritt bierau en zweiten Theil de 
geihäftlihe Behandlung der Dentſch it über d Arad def 0 1 
vom 28. September 1866, betreffend den außerordentlichen Geldbedar 3 
Ale des ne. beten ene Geplant bes Stel ee fo 
wie de entwur end eine Erweit 
des Geſehes dom 28. September 1866 eröffneten 2 durch 88 2 und 83 
De Präſident ſchlägt vor, dieſelbe der Budget Commiſſion zu über ⸗ 
weiſen. 8 f 
Abg. Tweſten für Vorberathung im Haufe, . 
der dünſchtleh 1 ae and wan je, da alle Gründe, welche vor. 
ide und. ſlaatsrechtliche Fragen in Betracht, 8. 
rſten ausgeſeßten Summen, daß bie 
werden, mindeſtens durch 


rhalten muß. 
oraus „ daß fpäter die Sa 
rausſetzung a 1 = —f— = 


Etats drucken zu en, 


Abg. Virchow! Nur unter der 


Abg. Walde wünſcht Ueberw die Commi H 
dusche ſich der . Gref Schwerin den Aufführungen Zehen 4 


Abg. v. 5 weiſung an die Finanz⸗Commiſſion. 

Nachdem ſich die Abgeordneten v. abe und Virchow noch einma 
gegen Vorberathung ausgeſprochen haben, befürwortet auc der P 
die Ueberweiſung an die Budget Commiſſion. Bei der Abſtimmung werden 
die Anträge Tweſten s auf Vorberg im Hauſe und v. Hennigs 
auf Ueberweiſung an die Fmanz⸗Commiſſion D und die ü 


i : Berathung über 
g folgen 2 ungen Au Anlaß der Wahl der Abgg. v. Brau- 
chitſch und d. Bonin (Genthin) in den er: Kreiſen, deren Gl. 
ligkeit nicht beſtritten wird, wird ein Antrag a 1 ſrung von 3 Wahl 
männerwahlen, wie die nach zweifelhafter mung ergiebt, mit 
139 gegen 138 Stimmen angenommen. 

Pi der Prüfung der der Abgg. Bablmann und Graf Fran 

t Abg. Hennig den Antrag, die Prüfung der Wahlen 


aud un dle Gonnfffer zurück zu bermeilen. um zu unterſuchen, ob 15 Wat 


ie , dei | 
Der Brüfvent erbitiet fh bie sm „une Togedordnung der 


i die vor i 
ee hemmen, iefe Grmächtigung with dm eriheit, 5. kealtbaden 
Schluß 3% Uhr, 


Oeſterreich. 


Olmütz, 22. Nov. Pater Heiden reich wurde 
gen Kreisgerichte wegen Preßvergehens zu einem Votet Pet en 
Arreſts verurtheilt, dem Drucker Slavik eine Geldſtrafe von fünf ih 
Gulden auferlegt. Zur Urtheilsverkündung fand ein maſſenhafter Ans, 


bieſt⸗ 


drang des Publikums ſtatt. 


ng 


-— 


und daß die Weigerung, welche die türkische Regierung uns entgegenſetzte, ung | bah 


mehren. Die Note erwähnt ſchließlich, daß die 


Spt pen m Se 


—— 
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Straße verkauft werden. 


- V 


el : 
« aus 5 alu d ee dene, 


Berlin, 24. Nov. Die ſeit dem 16. Oetober hier tagende Poſt 
Conferenz beendete geſtern ihre Sitzungen. Die Poſtverträge 1) zwi⸗ 
ſchen dem norddeutſchen Bund, Baden, Würtemberg und Baiern; 
2 zwiſchen dieſen Staaten und Oeſterreich; 3) zwiſchen dieſen Staa · 
ten und Luxemburg, ſowie die dazu gehörigen Schlußprotokolle wur · 

den geſtern unterzeichnet. * 

München, 24. Novbr. Die bereits anderweitig gemeldete Nach⸗ 
richt, daß München als Conferenzort in Vorſchlag gebracht fei, wird in 
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen bestätigt. 

Nach einem Telegramm der „Süddeutſchen Preſſe“ aus Wien hat 
der Papſt ſeine Zuſtimmung zur Beſchickung der Conferenz nur gegeben, 
nachdem ihm die von der Mehrzahl der katholiſchen Mächte unterſtützte 
Verſicherung gegeben war, die weltliche Herrſchaft ſolle im Prineipe auf: 
recht erhalten bleiben. Der Papſt ſoll ferner das Verlangen geſtellt ha⸗ 
ben, daß die Conferenz in Rom zuſammentrete. 

München, 24. Nobbr, Als Zeitpunkt des Zuſammentritts der auf Grund: 
lage der Stuttgarter Vereinbarungen. abzuhaltenden Militär⸗Conferenz der 
ſüͤddeutſchen Staaten wird der 2. Dezember bezeichnet. Dem Vernehmen nach 
wird der Chef des Generalſtabes, Generalmajor Graf Bothmer, zum lebens⸗ 
länglichen Mitgliede der RNeichsrathskammer ernannt werden. 

; lorenz, 23. Nov. Der „Economiſt“ meldet, daß der Finanzminiſter dem 
Parlament mehrere Geſetzentwürfe zur Beſeitigung der financiellen Verlegen⸗ 

heiten Italiens 2 2 wird. Die Regierung wird conſtatiren, daß ſie auf 

die Annahme der Geſetzent vürfe, als den einzig möglichen Ausweg aus dem 
financiellen Nothſtande, rechnen mühe. — General Lamarmora hat mit den 

Miniſtern Menabrea und Gualterio mehrere längere Unterredungen gehabt. 
Atalieniſche Rente 50, 85. 

Florenz, 24. Nobo. Heute wurden in Orbitello ungefähr 1000 
gefangene Gartbaldianer von den roͤmiſchen Behörden den italieniſchen 
übergeben. - 

Das Journal „Nazione“ dementirt die von mehreren Zeitungen 
gebrachte Nachricht, der Finanzminister beabſichtige eine neue Anleihe 

abzuschließen. Der Finanzminiſter, fügt das Blatt hinzu, ſei bereit, 
dem Hauſe Rothſchild die Fonds zur Zahlung der Rentencoupons in 
Gold zu überweiſen. . 
Florenz, 24, November. Briefe aus Rom melden, daß die Thronrede 
der Königin ven England auf die dortigen Regierungstreiſe einen ſehr üblen 
Eindruck gemacht hat. Der Papſt iſt angeblich ernſtlich erkrankt. ; 

Florenz, 24. Noobr., Abends. Es heißt, Garibaldi fei ſchwer 
erkrankt. Seine Söhne ſind mit drei berühmten Aerzten unterwegs 
nach Varignano. Die Abendzeitungen dementiren übereinſtimmend die 
Anleihegerüchte. 5 
Rom, 23. November. Die franzöſiſchen Truppen haben die Concentration 
auf Civitavecchia begonnen. 8 

Paris, 23. November. Das heute 1 5 Gelbbuch enthält 90 Do⸗ 
cumente über die italieniſche Angelegenheit. Das erſte iſt vom 19. Februar 
1867 datirt. In einer großen Zahl dieſer Schriftſtücke werden die revolu⸗ 
tilonären Umtriebe gegen den Kirchenſtaat ſignaliſirt, andere berichten von Un⸗ 
terhaltungen zwiſchen Baron Malaret und Rattazzi. Der Letztere habe in 
denſelben den feſten Entſchluß ausgeſprochen, die Pläne Garibaldi's zu ver⸗ 

eiteln. Baron Malaret habe erklärt, Frankreich ſei feſt entſchloſſen, durch 
eigenes Eingreifen der Septemherconvention Achtung zu verſchaffen. — Eine 
Depeſche Mouſtier's vom 27. Juli drückt die Ueberraſchung und die Beun⸗ 
ruhigung der franzöſiſchen Regierung über die Sorgloſigkeit aus, welche Rat: 
tazzi ge den Projecten Garibaldi's bezeige. — In einer Depeſche vom 
5. October meldet Malaret, Rafe zeige große Beſorgniß, und befürchte 
der ne mehr Herr zu fein, fahre jedoch fort, dieſelben Verſiche⸗ 
rungen zu ertheilen. RR 
In einer neuen Depeſche vom 18. October theilt Mouſtier dem kaiſer⸗ 
5 lichen Geſandten in me mit, er habe Nigra davon in Kenntniß geſetzt, 
daß Frankreich den Papſt ſchützen werde, das Cabinet von Florenz ſich 
dbnmächtig erweile, dieſen Schuß auszuüben, Nigra hat daräuf auf die 
Anzukömmlichkeiten einer franzöſiſchen Intervention hingewieſen und erklärt, 
| Italien acceptire einen Congreß ber Machte, um die römiſche Frage endgiltig 
zu löſen. — Eine Depeſche der päpſtlichen Regierung vom 8. d. M. meldet, 
daß man gegen die bei dem Aufſtande Compromittirten mit Milde ver⸗ 
fahren werde. a \ : 

n Betreff der orientaliſchen Angelegenheit liegen mehrere Noten vor, in 
welchen die franzöſiſche Regierung darauf beſtebt, daß die türkiſche Regierung 
materielle Reformen eintreten laſſe. Die letzte Depeſche des a 41 66 55 Bot⸗ 
h 
} 


* 


— 


ſchafters in Konſtantinopel d. d. 6. d. M. conſtatirt, daß die lebhafte Auf⸗ 
regung, welche die gemeinſame Declaration der Mächte, betreffend die kretenſiſche 


1 e, bei den Miniſtern des Sultans hervorgerufen habe, anfange ſich zu 
Beal 8 3 


55 verlieren. Die Miniſter, heißt es in dem ſtück, ſcheinen einzuſehen, daß 
unſer Verlangen eine nothwendige Folge der vorangegangenen Ereigniſſe war, 


zwang, jede weitere Verantwortlichkeit abzulehnen. Die Pforte weiß, daß wir 
feines wegs die Abſicht haben, die Schwierigkeiten ihrer Situation zu ver⸗ 
5 forte augenblicklich mit Re⸗ 
4 17 auf dem Gebiete der Rechtspflege, der 

Unterrichts beſchäftigt iſt. 

23. Novbr. Der „Courrier frangais“ darf nicht mehr auf der 


Es wird noch immer vielfach behauptet, daß Prinz Napoleon ſich an der 
im Senate ſtattfindenden Debatte über die römiſche Fragen betheiligen werde. 


Paris, 23. Novbr. Der „Etendard“ meldet: Die italieniſche Re⸗ 


85 aris, 


| . gierung hat ihre, pofitive Zuſtimmung zu dem Conferenzproject ausge⸗ 


ſprochen. Ueber die beiſtimmende Haltung des roͤmiſchen Hofes in dieſer 
Anugelegenheit war man in Florenz bereits unterrichtet. Die Conferenz 
erſcheint jetzt als ſicher und es iſt nicht zweifelhaft, daß dieſelbe in Paris 
zuſammentreten wird. „Etendard“ findet in der ebenfalls geſicherten 
Annahme der Conferenz ſeitens der päpftlichen Regierung einen Act der 
Courtoiſte und Dankbarkeit gegenüber Frankreich und gleichzeitig einen 


erheblichen Erfolg der franzoͤſiſchen Politik. — Demſelben Blatte zufolge 


hat der Kriegäminifter bereits die Liſten der Wehrpflichtigen aufſtellen 
laſſen, obwohl das Contingent pro 1867 von den Kammern noch nicht 
bewilligt worden it. — Wie die „Partie“ meldet, haben Baiern und 
f Würtemberg ihre Zuſtimmung zur Conferenz erklärt. Daſſelbe Blatt 
dementirt die Nachricht, daß der amerikaniſche Geſandte in Paris, Ge⸗ 
neral Dir, die Betheiligung der Vereinigten Staaten an der Conferenz 
verlangt habe. 
Toulon, 24. November. Die geſammte Transportflotte geht morgen 
nach Civitavecchia ab, um eine Deviſion des römiſchen Expeditionscorps 
nach Frankreich zurückzubringen. 
London, 24. Novbr. Anläßlich der Hinrichtung der Fenier fand 
heute eine Demonſtration ſtatt. Ein Zug von mehreren Tauſenden, 
mit Traue fahnen und Trauermuftk, bewegte ſich durch die Stadt nach 
dem Hydepark, woſelbſt heftige Reden gehalten wurden. Die Ordnung 
wurde nicht geſtort. i 

London, 23. Novbr. Wie telegraphiſch aus Mancheſter, Liverpool 
und Dublin gemeldet wird, hat die Hinrichtung der drei Fenier an kei⸗ 
nem dieſer Orte Anlaß zu Ruheſtörungen gegeben. — Aus Birmingham 
wird gemeldet, daß die Schlägereien zwiſchen engliſchen und iriſchen 
| Arbeitern fortdauern. 
I: Brüſſel, 23. Noobr. Der König hat von Wien den Entwurf 


\ . eines Vertrages, betreffend die Regelung der Nachlaſſenſchaft des Kai⸗ 


ſers Maximilian, erhalten. Man glaubt, daß dieſer Entwurf, welcher 
die bisherigen Differenzen in dieſer Frage beſeitigt, die Genehmigung des 
Konigs erhalten wird. 
ES Petereburg, 

0 


EN 24. Novbr. Ein Ukas verfägt die Rekrutenaus⸗ 
hebung zur gew 


f l wöhnlichen Completirung der Armee und der Flotte vom 
15. Jan, bis 15. Febr mit 4 pro Mille der dlenſipflichtigen Mannschaften. 
Petersburg, 28. Nov. Folge eines Conflictes mit einem in 


F 
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erwaltung und des öffent⸗ Br 


türkiſche Dienſte getretenen, ehemals polnischen Offizier, hatte der ruſſiſche! 1860er Looſe 69% bez., Lomdarden 92 /, pr. 


Conſul in Adrianopel ſeine Flagge eingezogen. Der Conſul hat darauf 
die verlangte Genugthuung erhalten. 

Petersburg, 24. Novbr. Das Eiſenbahn⸗Comite verbandelte am 22. d. 
über die Conceſſionsertheilung zum Weiterbau der Eiſenbahnlinie Lyk⸗Bjalyſtok 
nach Brzeſc⸗Litewsk an preußlihe Entrepreneurs auf deren eigenes Riſiko 
und ohne Staatsgarantie. ie verſichert wird, dürfte die Erledigung der 
Angelegenheit zu Gunſten des Entrepreneurs Dr. Strousberg erfolgen. 

Petersburg, 23. Nov. Eine große Anzahl Manufacturiſten hat an den 
Finanzminiſter eine Petition gerichtet, in welcher um Verſchiebung der Ein⸗ 
führung des neuen Zolltarifes bis zum 1. Januar 1869 gebeten wird, weil 
ſchon die Nachricht, daß eine Tarifreform bedorſtehe, Unordnung in die Ver: 
hältniſſe des Marktes von Niſchneinowgorod gebracht habe. 

Wien, 84. Nobbr. Das „Tagebl. veröffentlicht eine Privatnachricht aus 
Konſtantinopel, wonach die Geſundheit des Sultans wieder bergeſtellt iſt und 
ur Zeit eine Miniſtereriſis beſteht. Die Reformpartei hat Ausſicht an das 

uber zu gelangen, doch Beere der Sultan noch, das Programm derſelben 
anzunehmen, welches in Bezug auf Creta die Ausführung der Rathſchläge 
der Mächte und die Zulaſſung einer internationalen Commiſſion fordert. 


(T. B. f. N. 
London, 22. Noobr. Der engliſche Conſul in Kairo telegraphirt, 
daß zufolge eingegangener ſicherer Nachrichten der afrikaniſche Rtiſende 


Lioingſtoue vor ſieben Monaten in Maruga auf einer Reiſe nach dem 


Oſten begriffen war und den See Langawycka paſſirt hatte. 
chill läßt weitere Erkundigungen einziehen. (T. B. f. N.) 

Mancheſter, 23. November. Während der heute Morgen ſtatt⸗ 
gehabten Hinrichtung der Fenier hatte ſich verhältnißmäßig wenig Volk 
verſammelt, und der Nebel war ſo ſtark, daß man ſelbſt in kurzer Ent⸗ 
fernung das Schaffot nicht ſehen konnte. Von den Verurtheilten zeigten 
Allen und Gould Feſtigkeit und Stärke, während Larking ohnmächtig 
wurde und auf das Schaffot geführt werden mußte. Gould drehte ſich 
um und umarmte Allen. Allen war auf der Stelle todt, während bei 
den Anderen der Todeskampf ziemlich lange währte. (T. B. f. N.) 
wr ä EURER U SUREEBEEE 

* Breslau, 25. Novbr. [Die Petition an das Abgeord⸗ 
netenbaus,] betreſſend die Redefreiheit der Abgeordneken, iſt 
mit 425 Unterſchriften verſehen geſtern nach Berlin abgeſandt, nachdem 
ſie während des Sonnabends und des Sonntag⸗Vormittags zur Unter⸗ 
ſchrift ausgelegen hat. Perſonen aus allen Ständen und aus allen Par⸗ 
teien haben dieſelbe unterzeichnet. 

„ [Feuer.] 1 Abend gegen 6 Uhr fand in dem Hauſe am 
Wäldchen Nr. 18 ein Schornſteinbrand Matt, der indeſſen bald von der Oder⸗ 
thorfeuerwache beſeitigt wurde, fo daß die ebenfalls alarmirte Hauptfeuerwache 
nicht erſt in Thätigkeit trat. Letztere wurde um 6 Uhr wieder um alarmirt, 
fand aber auch die Gefahr bereits beſeitigt, da in dem Haufe Kloſterſtraße 
Nr. Le nur ein Gardinenbrand — hatte. — Dagegen brach in der 
11. Stunde in einer Neue Kirchſtraße Nr. 10b im Seitengebäude belegenen 
Tiſchlerwerkſtätte Feuer aus, welches bei Eintreffen der Feuerwehr einen nicht 
unbedeutenden Umfang erreicht hatte, da außer den aufgeſtapelten Bohlen, 
Breiter und Spähne auch Schaal⸗ und Einſchneidedecke in vollen Flammen 
De un gelang es nach mehrſtündiger Thätigkeit die Gefahr zu un 
erdrücken. 


"Breslau, 25. Nov. [Wafferftand.] DB. 15 5. — g. UP. 1 8. — 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 
Paris, 23. November, Nachmittags 3 Uhr. Feſt und belebt. Schluß⸗ 
Courſe: Zproc. Rente 68, 47 —68, 70. Italien. 5proc, Rente 45, 85, 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 503, 75. Credit⸗Mobil.⸗Actien 168, 75. 


Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 341, 25. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. cpt. 
338, 75. 6 Vereinigte Staats⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 80. 
London, 23. Novbr., Nachm. 4 Uhr. Aus der Bank nach Egypten 
ene ee ee ei 3% iRericaner 
. . 10 
14%. 5% Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%. Türkiſche Anl. 
von 1865 32%, 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 70 %. 


Frankfurt a. M., 24. Nov., Mittags. [Effecten⸗Societät.] Feſt, 
rubig. Oeſterr. 5proc. ſteuerfr. Anl. 7060 . Amerikaner 75%. Credit⸗Actien 
175, Staatsbahn 234. 1860er Looſe 69%. 

Wien, 23. Nov. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metall. 56, 80. National: 
Anlehen 66, 30, 1860er Looſe 83, 40. 186 ler Looſe 77, 75. Eredit⸗Actien 


181, 30. Nordbahn 169, 75. Galizier 207, 00. Bohm. Weſtbahn 139, 25. 5 


Staats⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 239, 40. Lombard. Eiſenbahn 166, 50. London 
122, 50. Paris 48, 55. Hamburg 90, 25. Kaſſenſcheine 180, 00. Napoleons⸗ 
d'or 9, 78%. Geſchäftslos. 7 £ 

Wien, 23. November. [Abenpbörfe.) Credit⸗Actien 181, 50, Nord⸗ 
babn 170, 00, 1860er Looſe 83, „1864er Looſe 7 Staatsbabn 
239, 60. Galizier 206, 80 Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsc or 
9, 78. Lombarden —, —. Ungar. Credit⸗Actien —, —. Wenig Geſchäft. 

Wien, 24. Novbr., Mittags. ee Credit⸗Actien 181, 70. 
1860er Looſe 83, 45. 1864er Looſe Staatsbahn 241, —. Lombard. 
Eiſenbahn 166, 50, Napoleonsd'or 9, 77%. Schluß matt Franz⸗Joſephs⸗ 
Bahn zu 141 gehandelt. P ’ 

Hamburg, 23. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs weniger 
Kaufluſt. Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 490. Italien. Rente 43%, Lom⸗ 
barden 338%. — Schluß⸗Courſe: Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 85. 
National⸗Anleihe 54%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 74. Oeſterreich. 1860er 
Looſe 68%. Mexicaner —. Vereinsban! 11 Norddeutſche Bank 118. 
Rheiniſche Bahn 116%. Nordbahn 95%. Altona⸗Kiel 127 . Finnländ. 


er 


Anleihe —. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 95%. 1866er Muſſ. Prämien- 50 


Anleihe 90. proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 2% %, 

Hamburg, 23. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Locogetreide ohne alle Kaufluſt. Weizen loco niedriger angeboten, per Nov. 
5400 Pfd. 174% Bankothaler Br., 174 Gld., per Nopbr.⸗Dezbr. 172% Br., 
172 Gld. Roggen pr. November 5000 Pfd. Brutto 136 Be., 135% Gld., 
pr. Rovember-Devember 134 Br, 133% O5, Hafer flau, Rabl docs 
Bi 55 0 24%. Spiritus geſchaͤftslos. Kaffee beſſere Tendenz. 

nt geſchaͤftslos. 

Liverpool, 23. November, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umi 
Unverändert. New⸗Orleans 8%. Georgia 8%. Fair Dbollera 67 
Widdling fair Dbollerah 6%. Good middling Dhollerah 6. Bengal 5. 
Good fair N 5%, Fine Bengal — New fair Domra 6%. 
S0 . dod fair ODomra 6%, 

Antwerpen, 23. Nopbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [B etroleums Mg bes. 
(Schlußbericht.) Feſt. Gute Nachfrage. Raffin. Type weiß, loco 46 ’ 
47 Br., pr. Novbr. 46 bez. und gefordert, pr. Dezbr. 45% bez. Kobbr. 

Paris, 23. Nobbr, Nachmitt. RÜbdL pr. Robbr. 93, 50, er 90, 75 
Dezember 94, 00, pr. Januar⸗April 94, 00. Mehl pr. Novem Fr 
pr. Nobbr.⸗Dezbr. 91, 50. Spiritus pr. Nobbr. 61, 00. 


Eourſe aus dem bentigen Privatperkehr.] 
2 eich. Eredit⸗Actien 75% bez., 
abarben 724 Fr. ul. Denbr. 92 bei, Frameſen 


1 
= 


Berlin, 24. Nobbr. 
Be ohne viel Geſchäft. 


M. Chur⸗ 2 


Pernam 8%, Egvptian— If 


133K-Y—Y bei, dug Wien 83% bes, lang 82% bei, talen 44%, 
pr. X e > 445 ult. Robbr, a — — 83 pr. ult. — 
75 bez., Görlitzer 77% bez., Nordbahn 96% bez. 


Breslauer Börſe vom 25. Novbr.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Nuſſiſch Papiergeld 81% bez. Deilareidr Banknoten 0 — 2 bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 84 Br. Oeſterr. 
Nat.⸗Anl. 55 Gd. Freiburger 124 bez. u. Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. 
Litt. A. und C. 197 — 4 — K bez. Wilhelmsbahn 745— . bez. u. Br. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 71 Od. Oeſterr. Credit⸗Actien 75 / Gd. Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 113% Gd. 1860er Looſe —. Amerikaner 76 bez. u. Br. Warſchau⸗ 
Wiener 62 bez. u. Gd. Minerva 29 — 4 bez. Baier. Anleihe —. Ita⸗ 
liener 44% Br. 

Sr 28 — — g reiſe der 1 al 
Jeſtſetzungen der polizei Commiſſion pr. Scheffel in er en. 
a fein "mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 114117 111 105109 Gerste 6466-61 56-58 
do. gelber, 113.115 111 108-100] ehe, AR 38. 37 25-36 
rr ae ne 
en ber bon ber ar 
der Marktpreise von Maps und Mühlen, > 
— 7 202 — ir 4 
interrübfen.. 192 182 17% 150 Pfd. Brutto in Sgr 
Sommerrübi 176 166 156 pr. N a 
Dotter 174 184 154 
Lord» (Kartoffel⸗) Spiritus pr. 100 Det, bei 80 Tralles 
Dffieiel gekündigt age — 2000 Ltr Bon Et. 
9 : — tt. Weizen. gen. — . 
— Er, Leinkuchen. — Gtr. et — tr. Leind, — Ort. 5 


Berliner Börse ven 23, November 1867. 


Tends- und deld-Cenree. Eisenbahn-Stamm-Avtier. 
Freiw. Btaats-Anl. ..144, b % B. 
r ‚ Dividende pro 1863 1898, 

dito 1854. 55.57 97 — br 2 

140%, bs. 

— 1 220 A bs. 

dito 77 bz. 

dito 1850204 2% be. 

eite 1 2 * 

o 8 

3taatz-Behuldsch 2 
Prüm.-Anl. von 1885 24½ b 
Berliner Biadt-Oblig- — N 
Kur- u. N a» ‘ 
3 | Pommersche 8 
E Posensche . + 204 G. 
2 dito 86 K. 8 
3 / dito neue % 159%, br. 
& (Bchlssische 2% 83% G, 186% B. 
„Kur- u. Neumörk. 4 l b. * 
3 Pommersche. . 4 41 bz’ 27 ba. u. B 
© osen sche. 4 ba. bi 
8 ee 4 |89% be. 8. 
8 an eg n 1 B. 
2 00. . 1 
3 Lschlesische ı 1 6 — = 


Louisd'or 112½ @. |Üsst.Bk, 53% ba. O berschl. A. 
Goldkr. 9, 93.8 Poln.Bkn, — — - » 


Ausländische Fonds Ga be, 
Oesterr. Motalliques, 1 
dito Fat Al. 492 
dito Lot.-A.v 60 
dito dito 64 
e B 
5 % 
— Bank- uni Indastrig-Papiare, 


Berl. Kassen-V, 
|sraunschw. B. — — ri a 
Bt.-Anl.. „ |Bremer Bank... 1 116 6. 
Eisendahn-Prieritäts-Aotien. Danziger Bank 8 111 6. 
Berk. Märkische 444% #4 Darmst. Zettelb.| 7 2 5. } 
dito II. Bank 7 y i 2 
2. — Aunerertche B. 4 i f 119% 5 
öl As f fired dee g 9, ich 
nn — 2 Vereins-B. 88% 10844 14 
alt Königsberger B.“ 61 1/0 4 
— Cuxemburger B.] 6 8 
eburger B. 5 4 
an Posencr Bank 1. 
dito Preuss. Bank-A, 1. 
io d Wan „, . 
An = 
Lu D. —ũc Berl. d.-Ges. 8 3 
8 — 5 | 
dito III. Darmstädter „ 4% 
alto IV. ni su - 
e 0 Genfer Oredb.-A. 2 0 
e ee 1 2 
— — AR Meininger * 7 — 
4 8. Beer 
a F ee , e ebe up | Ti 
dito G . — 
— — 9 . 5 1 E 
t, südl, L Ieiner va. 
Rhein v. St. gar.. 4 B. Ebr. v. Elsenbdt . 10 
Rhein-Nahe-B. gar. . Id. % B. 
Wechtel-Courze, 
Amsterdam 280 FL...|10Tj1431% ba. ae Lo kn 12 
dito dito 2 M. 14% ba. 2 n 4 
Hamburg 300 Mk.. 8 T. 151% ba. grankfurt a. M. 
to dito 2 M 18% be. Petersburg | 100 F1]2 
London 1 Lät........ 3 M.|6.24 ba. dito 8 100 8.-K. 
aris 300 Fres . 2 1a ba. Warschau 91 1 
. 2 M. 255 Be. Bremen 100 Thir. Goidls 
a 7, nen 
Den loco 88-106 N er 
Berlin, 23. November. WE Thlr. nach 
Moggen loc 77—S0pfd. 7577 aer ab Bahn de. — RABEL Inn 
10% Tolr. dez. — Spire — ohne Faß 20 Tblr. bez, pro Nobbr., 
5 Ir. bez, April Mai 21—4—7 


Nov.⸗Dezbr. und Dez.⸗Jan. 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 2174 
und Br, 21% Thlr. Gld⸗ 


e Breslau, 25. November. Am heutigen Markte waren die beſchränk⸗ 


ten Zufuhren Veranlaſſung der böheren Forderungen, die nut ſcwacher Rach⸗ 


frags begegneten. gefragt, pr. 84 1 8 

1 Dan fund ſchleſiſcher weißer 105 bis 

Ir Ser, gelbes 1 115 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. Aber Notiz bezahlt. 

Rogger in fefter Haltung, pr. 84 d. 85—88 Sarg feinfte Sorte 89 Sgr. 
— Bar Teile Sole a. 

3 w. 4, Sgr., feinſte Sorte über Notiz 
5 obne Zufuhr, 

ee e 

46— * e r. 

Dan. Be Se. s laglel 


„ 85 
ant, 5 d €5 Gar. p. Cut. 


a er geliebte Frau Mathilde von einem gefunden Mädchen 
9 * 


“re den 25. November 1867. 


% Tir. bez, Jun Jul 21 — 7 Dit bar 


ohne 


Wilbelm Durra. 


Buchwald & Georgi, 


Photograpbiſches Atelier, 


21 Shlauer⸗ Stadtgraben 2 


zwiſchen Bahnhofs und Vorwerksſtraße, 


empfeblen ſich beſtens. [4157] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Drud von Otaß, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau 


